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B i l z u Gleichheit

Heimarbeit als »skunst
«o Wenn wir von Heimarbeit hören , so denken wir

zumeist an Hungerlöhne und häusliches Elend , an

dumpfe Stuben , Krankheit und Sorgen . Es gibt aber

auch eine andere Heimarbeit . � Und diese ist alt , uralt —

fast so alt , wie die Menschheit selber . Als die „ Familie "
anfing , sich ein Heim zu schaffen , da begann auch die

„ Heimarbeit " . Da

_ _

sorgte der „ Hausfleifi "
für die Bedürfnisse
der Familiengemein
schaft u. ihres „ Haus

halts " . Und vor Jahr
tausenden schon be

gann auch der Mensch
in seiner Daseins

freude , die Gegen
stände , die er zum täg -
lichen Leben brauchte ,
zu zieren und zu

schmücken . Zum hand

werksmäßigen Tun ,
das der Herstellung
der Lebensnotwendig
keiten diente , gesellte

sich ein Schaffen , das

über die unmittelbaren

Bedürfnisse hinaus
ging : ein Schaffen ,
das die Freude an der

Arbeit , wie die Freude

« o . BoltSkunst au »
Waldeck . Bluse . Mäd .
chenkleid und Änaben -
kittel sind nach dem
Bauernkittel Abb . 73
gearbeitet . Zu blauem
Leinen wird die Stickerei
in weih genommen ,
weihe Milchgla » knbpfe
zum Verschluh . Die
weihen Kittel u. Blusen
werden mit blauem
Garn gestickt , die Knüpfe
mit blauem Garn an
genäht Rechts unten

« 0 . Volkskunst aus Walde « .

Schnittmuster ' tVIL 73S 736 737

Mädchenkleid für 2 —12 Jahre und Knabenkittel für 2 — g Jahre erhältlich .
Bluse für SV —116 cm Oberweite .

am Besitz erhöhte . Und hier können wir von dem Beginn
einer „ Volkskunst " sprechen . — Wie steht es nun mit der

Heimarbeit , mit dem Hausfleiß , der heute in der Einzel «
familie unseres deutschen Volkes geübt wird ? In den

städtischen Familien hat diese Arbeit der Männer so

gut wie aufgehört , während die „weibliche Handarbeit "
durch alle Zeiten hindurch in Flor stand . Mit Spinnen

und Weben freilich , jenen uralten , zur Herstellung
der Stoffe notwendi

gen Techniken , ist in

der Stadt voll

kommen
'

aufgeräumt
worden , und auf dem

Lande sind sie nur

noch vereinzelt zu fin
den . Aber genäht , ge

strickt , gehäkelt , gestickt
wird in fast allen

Haushaltungen , wo

Frauen übereinloenig
freie Zeit verfügen .
Ja , die modernen

Handarbeitsgeschäfte
mit ihren bunten

Woll - und Baumwoll

garnen , ihren Stra

min - und Kongreß -

stoffen , ihren farbigen
Tuchen und Plllsch -

stoffen , sie forderten
geradezu zum „ Haus -
fleiß " auf . Gerade die

zeigen wir bei der Ab
bildung die Stickerei der
Schulterstücke und den
vorderen Schlitzrand ,
Kettenstich und Fisch
grätenstich abwechselnd
gestickt - Die Armclbünd -
chen werden wie die
Schulterstücke bestickt .
Die Bluse ist mit etwa
IS cm breitem , leicht an
liegendem Schoh gear -
beitet , der still , geschloffen
wird . Decke in Bauern
filet m - geknüpft . Franse .



Handarbeitsgeschafte aber haben damit auch nachteilig ge

wirkt . Sie wußten nichts von persönlicher Eigenart , wie sie

dem Einzelhaushalt , der Einzelfamilie zusteht . Wer sich
ihnen ergab , kaufte angefangene Muster , die er mechanisch
nacharbeitete , über deren Schönheit oder Häßlichkeit er

sich kei e Gedanken zu�machen Pflegte . Besah man dann

schließlich die fertigen Decken und Kissen , die Schoner ,
den Wandschmuck an Ort und Stelle , so fand man aller

dings zuweilen , daß das Wohnzimmer ohne die müh

selige Handarbeit eigentlich viel besser ausgesehen hätte ,
und daß die gestickten Inschriften wie . Träume süß "
oder . guter Einkauf " doch ziemlich albern seien . Der

Hansfleiß hatte seinen Wert verloren , als die Industrie ,
das „Geschäft " , seine Art bestimmte und erst recht , als

das Warenhaus sich des „Artikels " bemächtigte . Aber ge

arbeitet wurde doch so. Und wie stark der Nachahmungs

trieb der Frauen in dieser Hinsicht war , sah man an den

stets belagerten Handarbeitsabteilungen der Warenhäuser .

Vor dem Kriege schon konnten wir in diesen Dingen
eine leise Besserung verspüren . Der Handsertigkeits -
unterricht für die Knaben , von dem in diesen Blättern

schon die Rede lvar , brachte dem männnlichen Geschlecht

die Pflege des Haussleißes wieder nahe . Und viele

unserer Mütter können heute schon davon erzählen , wie

der neue Handarbeitsunterricht auf den Volksschulen

den eigenen Geschmack und die eigenen Wünsche der

Kinder gelten lassen will . Viele Mütter auch haben aus

Wirtschaftlichkeit wie auS neu erwachtem Schönheitssinn

heraus gelernt , die Kleider für ihre Kleinen geschickt

anzufertigen und zierlich auszuschmücken . Anregung

fanden sie in der Bewegung für deutsche Frauenkleidung
und Frauenkultur . Trotz Paris und trotz der immer

noch vorhandenen Vorliebe vieler Frauenkreise für das

Ausländische hat diese Bewegung so recht eigentlich eine

deutsche Kinderkleidung geschaffen . Und diese deutsche

Kinderkleidung will keine modischen Vorschriften machen ,

fondern gerade zur Pflege des Persönlichen und Eigen

artigen anregen .
Aber auch sonst regt es sich überall . Die Frauen

nehmen vielfach ßute alte Handarbeitstechniken wieder

aus , die ihre Groß - und Urgroßmütter gepflegt haben ,
Occhi , auch Frivolitäten oder Äugelchen gonannt , Kunst -

stricken , Filet - oder Tttlldurchzug u . a . m. — alles Techniken ,

welche der Zeit entsprechend wenig Material erfordern .

Auf dem Lande knüpft die Wiederausnahme dieser alten

Techniken manches Mal an eine noch lebendige Über

lieferung an ? an einen Hausfleiß , der nicht nur in

einzelnen Familien , sondern in Ortschaften , ja sogar in

ganzen Landstrichen bodenständig war . Wie die Wieder

aufnahme des Hausfleißes zu einer — auch Wirtschaft -

lich lohnenden — Erzeugung über den Einzeibedarf
hinaus führen kann , davon erzählen unsere heutigen
Mitteilungen über die Waldecker Volkskunst . Auch früher

schon haben wir in diesen Blättern über ähnliche Unter

nehmungen in anderen Gegenden berichtet und werden

anch weiter darüber Mitteilungen bringen . Immer
jedoch wird diese Erzeugung über den Selbstverbrauch

hinaus mit Vorsicht in die Wege geleitet werden

müssen . Denn immer muß sie in ihrer Eigenart als

Qualitätsarbeit konkurrenzfähig bleiben mit den Er -

zeugnisser / der Maschine . Gerade die Großindustrie hat
in ihrer Erzeugung ja verschiedentlich an den boden

ständigen ländlichen HauSfleiß angeknüpft und hat hier zu

jener übelbeleumundeten Heimarbeit mit ihren Hunger

löhnen und sonstigen trüben Begleiterscheinungen ge -

führt . Die städtische Heimarbeit dieser Art — um das

an dieser Stelle zu erwähnen — ist jedoch ohne Zu
sammenhang mit dem Hausfleiß entstanden und als

Begleiterscheinung des Großunternehmertums besonders
t » der Kleiderkonfektion ins Leben getreten .

-

01 . Hauskleid . NuS
blauem Leinen mit
einem Latz aus hnnd -
gemebten Barten in den
frischen Farben jedoch
gut zum Merde passend .
Ränder des Mieders um
häkelt je Z feste Maschen
dicht nebeneinander und
4 Luftmaschenbogen von
S Maschen aus festem
gleichfarbigem D M C.
oder Perlgarn , behakclte
Knöpfe und Ofen zum
Verschluß . Weiße Bluse
aus feinem Krepp oder
Schleierstoff darf zu dem
starkfarbigen Kleid nur
mit weißer Swokarbeit
geschmückt werden . Nor -
iiialschnittmuster für SV
bis IIb cm Obenveite
erhältlich . Klcio 3 M.
Rock mit Mieder oder
Bluse einzeln je ILO M-
Probe zur Smotarbeit

lchv M.
Echnitimoster V/X 738 .

MM

Kehren wir nun aber zu unserer Heimarbeit zurück ,
zu dem Hausfleiß , der aus den Vedürfnisseu und den

Liebhabereien der Einzelfamilie entspringt . Ihm dürfte

in unserem Volksleben eine wichtige Nolle zufallen .
Denn in ihm sind schöpferische Kräfte tätig , die auS

den Wurzeln des Volkes erwachsen . Hier kann vor

allem die Frau ihr eigenstes Können entfalten . Und

dieses Schaffen kann für das Schaffen der Industrie ,

für die Erzeugung im Großen maßgebend werden . Also

nicht von außen , wie bisher , sollten der Heimarbeit die

Richtlinien kommen , sondern umgekehrt follte sie ihre

Ideen , ihre Kräfte hinausschicken , um auch in der

Massenerzeugung vorbildlich zu wirken . Aus diese Weise
würde die Massenerzeugung in steter Fühlung bleiben

mit den wirklichen Bedürfnissen der Verbraucher . Auf
diesem Wege auch würde eine deutsche Volkskunst neu

erstehen , die aus den Tiefen des Volkslebens quillt .

Diese Heimarbeit - Volkskunst wird vielleicht jener Heim
arbeit , die unser Volksleben so schwer geschädigt hat ,
den Boden entziehen . Sie wird in vollem Gegensatz

zu jener das Familienleben vertiefen und verschönen

und wird dem Worte seine eigentliche schöne Bedeutung

zurückgeben : Arbeit zu sein im Heim und sür das Heim
und zum Wohle seiner Angehörigen .

Am 7. März ISV4 fand die erste allgemeine Heimarbeiter
schutzkonferenz in Berlin statt

Ruhig entschlossen die Bahn geschritten ,
Den einzigen Richtpunkt fest ins Auge gefaßt !
Dann nur gelangst du zum Ziel .
Lerne die Sage versieben :
Wer schweigend und ohne Zurückschaun
Naht dem bezauberten Hort ,
Hebt ihn allein auch herauf .



SS . Bluse mit KileteinsStze « .

LS . Bluse mit Fileteinsätze » . Feiner weißer Batist . Opal oder

Schlcierstoff eignet sich am besten zur Nacharbeit . Die Aileteinsätze sind

am Rande mit AuSbogstichcn der Bluse einzuarbeiten . Hohlsaumschmuck

am Ärmelaufschlag und Schoßrand . Gürielenden aus dem Blusenstoff . Für

dunkle Stoffe würden die Filcteinsätze durch buntgesiickte Stoffteilc zu er

setzen sein . Normalschnittmuster für 90 —1 1L cm erhältlich . Preis siehe

Seite A) . Schnittmuster ' iVX 739 .

SS . Turnblust . Die einfache Bluse

aus ungebleichtem Neffel wird im

Rücken geschlossen . DaS Vorderteil ist

bei der Naht unter dem Arm und am

eingesetzten Zwickel in kleine Falten

gelegt , um die leicht anliegend ? Form

zu gewinnen . Einfache Schiffchenspitze
aus rotbraunem Garn am Ausschnitt
und Ärmelrand . Die Spitze ist mit

2 Pikots am oberen Rand , 1 Pikot am

unteren Rand gearbeitet und mit je
3 ttberfangstichen aus grünem Garn

an der Bluse festgenäht . Am unteren

Rand 2 braune Fäden , mit grünen

Fäden festgenäht . Normalschnittmuster

für die Altersstufen von k — 16 Jahren

erhältlich . Preis Seite 39. Schnittmuster

740 . « s . Turubluse .

lSveA vis
Von Anna BloS

Jetzt , wo die ersten grünen Triebe sprießen , die ersten Wiesen «
Ruinen ihre Kopfe aus der Erde strecken , fängt auch iu unsere
traucrvollen Herzen an Hoffnung einzuziehen . Die Natur
kann Trost geben , wenn alles andere versagt . Wer in dieser
schweren Zeit einen Garten sein eigen nennt und wäre er noch
so klein , er kann in seiner Pflege über manch trübe Stunde
hinwegkommen . Aber auch wer nicht so glücklich ist , sollte
sich mehr als früher noch in die Natur vertiefen , denn sie ent -
tau cht nie .

Auch hier ist uns Goethe , wie in allem LebcnSkunstwegweiser .
Der den Weimarer Park kennen und lieben gelernt hat , der liebt
Goethe auch als Gartenkünstler . und wie viel gibt eS da zu lerncnt
Der Reichskunstwart Professor Redslob ist liebevoll Goethe «
Spuren nachgegangen . Ihm verdanke ich meine Kenntnis von
Goethe als Gartenkünstler , die ich auch andern vermitteln
möchte .

Das Motto , daS Goethe seiner Gründung der Weimarer
Zeichenschule gewidmet hat . gilt auch für den Park und wer eine
Gartenanlage schaffen will , sollte es sich zu eigen machen - » ES
wird gut , weils angefangen hat als wärs nichts . " Hier zeigt
sich auch das individtull Erzieherische Goethes und seiner Zeit .
Warten , reifen laffen , als Gärtner empfinden . Kein fertiges
Projekt . Das Gute organisch wachsen lassen , ohne vorher daS

letzte Ziel zu bestimmen . Wie viel kann aus diesem Streben
der Gärtner , auch der Menschcngärtncr , der Erzieher lernen !

Gesundung deS geselligen Lebens , eine Rückkehr zur Natur ,
das bedeutete der Weimarer Park für die Hofgesellschaft , mit
dem Motto : „ Und lernet gesünder das Leben genießen " . Wie
viel können und sollen wir auch da von Goethe lernen , wir ,
deren Geselligkeit in den letzten Jahren so sehr auf materielle
Bahnen gedrängt wurde .

„ Die vernachlässigten Plätzchen alle mit Händen der Liebe

Polstern und putzen und jeder Zeit mit größter Sorgfalt die

Fugen der Kunst der lieben immer bindenden Natur befestigen " ,
so schreibt Goethe von seiner Arbeit im Weimarer Park und

gibi damit vorbildliche Richtschnur für Gärtncrarveit .
Das Anpassen an den Willen der Natur und das Wachsen -

lasscn hat dem Weimarer Park den Charakter geg - beir . Man
merkt ihm an . daß hier der Nalur kein Gesetz aufgezwungen , daß
vielmehr ihre Gesetze erlauscht worden sind . „ Eine gcwiffeZäriilch -
keit gegen die landschaftlichen Ilingebungen " nennt Goethe diesrS
Streben . Überall hat die Freude am Wachsen und Werden ge
waltet .

„ Diese Einheit aller Lebensformen , der Gärtner , der Bild
hauer , der Baukünstler , der Dichter und Maler haben zur Voll
endung des Weimarer Parks beigetragen , dies « Überwindung

städtischer Ode ist wie eine vorahnende Warnung an daS kom
mende Jahrhundert , eine Warnung , die ivir erst beute — ver
spätet — begreifen " , schreibt Professor Nedslob Er loeist auch
darauf hin , wie sehr der Gartenarchitekt Goethe das künstlerische
Leben Weimars mit Anregung zu segnen vermochte . Der erste
Darsteller Weimars , G. M. Kraus ist einer der besten Erfasser
dieser Gartenkunst . Er zeigt , wie sie mit der Bühncninszcuie »
rung der Goethezcit stilistisch eins ist .

Bor allem aber wurde Preller zum Erben Goethes . Die
klassisch komponierte Landschaft , die er erstrebte und seinen
Schülern vermittelte , ist mehr als man meist bedenkt aus dem
Stil der Goetheschen Gartenkunst entstanden . Die Bäume in
der Kraft des freien Eigenlebens erfassen und den Baumschlag
als bevorzugtes Gebiet der Weimarer Landschaftsmalerei dar -
stellen , auch darin ist daS Erbe des Parkes zu erkennen , in
dem die Bäume gepflegt und gekannt werden , wie selten an
einer anderen Sülle , - so ist der Park zum Symbol der Arbeit
Goethes geworden Er ist bewohnt , benutzt , spendet Leben ,
mehr als in Worten zu fassen , mit Gedanken zu ermessen ist .

Sinnvoll zieht Redslob den Vergleich , wie der junge Goethe
aus dem Erkennen innerer Gemeinschaft , sein Schaffen vor
den , Straßburger Dom mit einem Prcislied aus Erwin von
Steinbach begann „ Was die Dome der Gothik für das Mittel
alter bedeuten : die Vereinheitlichung allen Lebens , seinen höchsten
Ausdruck , seine Zusammenfassung und Ausströmung , das sind
in der Zeit der befreiten Persönlichkeit , in der Zeit der Hin
gabe a » alles Wollen der Natur , die Parks geworden . "

Wir denken heute schmerzersllllt an Straßburg , die wunder

schöne Stadt , mit feinem herrlichen , so ganz im deutsche « Geist
empfundenen Münster - E » ist uns genommen . Aber was man
uns nicht nehmen konnte , das sind die schönen Parks mit ihrem
echt künstlerischen , ich möchte sage « deutsch empfundenen
Gefühl .

Und nun bleibt noch der kleine Garten hinter Goethes Haus .
in seiner schlichten Bescheidenheit . Einfachste Austeilung durch
rechtwinklig sich schneidende , mit Buchsbaum eingefaßte Wege ,
Rosen zu ihren beiden Seiten - Ein lauschiger Sitzplatz unter
einer großen Bluibuche - An die Ecke der Grcnzmauer ange
lehnt ein Gartenbaus , dessen Dach altväterlich gemütlich über
die Mauer himvegschaut .

Noch einmal ist Goethe Wegweiser in der LebcnSkunst ,
wenn wir sein Gartenbaus in seiner schlichten Einfachheit im
Weimarer Park sehen mit dem Mick auf die Wiesen , die Eichen
und Buchen , die er selbst gepflanzt - „ übermütig sieht ' s nicht aus ,
dieses kleine Gartenhaus . " Hier überwmmt uns das Gefühl
der Größe , das im Einfachen liegt und das unS so sehr verloren
gegangen ist in den IetztenJahren, ! >ie gar so viel Gewicht auf Äußcr »
liches legten . Wir müssen es wieder lernen , jetzt wo die Natur
erwacht , wenn unsere Herzen gesunden sollen Auch die Natur
lehrt es uns , was Goethe uns einst sehen lernte .
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« » . « leiv für älter « Da «
men . Aus maulwu�ssgraucm
Sloit gearvcilet mit einem tuch -
arngen Kragen in gleichfarbiger
weicher Seide . Tüllak und
Stehkragen sind einem für sich
an - uziehendcn Futterleibchen
angenäht . Kragen und Latz
können auch aus gleichfarbigem
Scidenmull gearbeitet werden .
Das Leibchen im Rücken de »
Kleides ist ganz leicht quer »
gerasst . die angeschnittene Bor »

derbahn ist dem Rock fest auf
genäht - Normalschnittinustcr
für öv —Ilö cm Oberweite er
hältlich . Erforderlich 4 m Stoff
I <» » n breit , 60x50 ern Seide ,
45x50 cm Tüll , 1. 50 m Fut
ter . Schnittmuster 741 .

K4 65

« S . Kleid mit gesticktem Leibchen . Beliebig in Woll .

stoff oder Seide nachzuarbeileii . Im tRodell war hellgraue »
Tuch mit bangrlber und lila Wollstickerei angewendet . Auch
können Leibchen und Rock aus zweieriei Material sein Die
Stickerei ist in Stopsstich ausgenihrt , kann auch durch Hand
malerei oder Batikarbcit ersetzt werden . Plissierter Rock ,
halbanliegendes Leibchen mitRückenschlug . SchmaleSchiilter .
stücke aus feinem Tüll mit Häkelbändchen Rorrnaischnitt -
Muster für 82 . 86 , SV und V8 cm Oberweite erhältlich . Er
forderlich zum Leibchen 2 m Stoff . 70 cm breit , zum Nock
8. 50 m 80 cm breit . Stlckereiprobe 3 M. Schnittmust . 743 .

SS . Sommerkleid für
älter « Damen . Aus leich
tem Stoff zu arbeiten . Schal »
kragen , schmaler Umschlag
am Stehkragen und Knöpf «
aus gleichfarbiger Seide ,
seidener Paspeivorstotz an
den vorderen Rändern des
leicht blusig gehaltenen Leib

chens und am Ärmel . Der
. Schoß gibt dem Leibckien
ein jäckchenartiges Aus
sehen . so daß das Kleid gut
als Straßenkleid ohne Jacke
getragen werden kann . Das
Leibchen ist futterlo », der
Rock ist einem Futicrleib -
chcn mit A rm eln an ge knöp f t.
Norinalschnittmuster für
90 — IIS cm Oberweite er
hältlich . Erforderlich 4. 50 m

Stoff 100 cm breit ,
1 m Seide 50 cin
breit . 1. 50 m Fut
ter 80 cm breit .

Schnittmuster
VVK 742 .

es

SD . Kragen für
ältere Damen .
Im Modell « uS
grünem Tecken -
stoff gearbeitet ,

niil dunkellila
Tresse eingeraßt ,
und am Umschlag
mit Ehenille be
stickt . DieEbenille

ist bischofslila
und blaugiün ab -
wechielnd gefärbt
und in Schneckcn -
sorin mit Stiel
stich eingestickt .
Verschluß mittels
großer Schlinge

und dunllem
Perlmutterknopf .
Schnitt mit Stik -
kcreimuster 2 M.

Schnittmuster
V li 744 K7

SS . Sommer
kleid für junge
Mädchen , « u »
leichtem Stoff
gearbeitet mit

farbig abstechen
dem Seidenpas -
pel am Aus

schnitt und Rock

ansatz Ärmel
mit angeschnitte

nem Seitenteil
und oberer Rand
der Rockpaff « sind
einem Futterleib »
chen aufgesetzt .
ttberbluse leicht
quergefaltet . Ruk »

kenschluß . Nor »
maffchnittmusier

für 8K, 90 und
98 cm Oberweite
erhältlich Erforderlich 4 m Stoff 100

breit . Schnittmuster 745
cm
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Mit unseren Abbildungen bringen wir die Vorlagen für eine
praktische Säugiingsklciüung . Von der einstnials so reich
haltigen Verzierung mit Spchchen . Einiätzen und Falbeln ist
man erfreulicherweise gänzlich abgekominen , weil sie nicht nur
viel Geld kostet und besonders viel Zeit und Muhe bei der
Wäsche beansprucht , sondern auch noch oft dem kleinen Kind
lästig und unbehaglich war . Jedes einzelne Stück , das der
kleine Erdenbürger anziehen soll , muß zweckentsprechend einfach
und hygienisch einwandfrei sein Leicht und weich und luft
durchlässig . Die Hemdchen und Jäckchen , Windeln und Ein
lagen aus Stoffen , die gut die Nässe aufsaugen . Alles Bunte ,
wie farbige Umhäkelungen der Einlage vermeide man , weil
durch das viele Kochen der Wäsche die FaVc doch verloren geht .
bezm . abfärbt und die Stücke unansehnlich werden . Weißes
Perlgarn , Twist oder D M E. Garn eignet sich am besten iür
diese Arbeiten . Bei Einkauf neuer Stoffe wähle man Byssus
oder Etamine , weichen Schirting , weiche » Nessel für Hemdchen ,
hygienischen Mull oder weichen Nessel für Windeln , Calmuc
für Einlagen . Man kann auch alte gebrauchte Stoffe ver
wenden , sofern sie weich und luftdurchlässig sind . Feines
Leinen und Batist verwende man nicht , sie sind zu dicht ' ge
webt , ersteres ist auch zu kühlend für die zarte Haut des
Kindes . Die Hemdchen brauchen nur kurz zu sein , mit Achsel -
nnht zu arbeiten , damit die
Rückenteile breit übereinander
treten können . Jäckchen werden
am besten , zumal für die erste
Zeit , in gewirkter oder gestrickrer
Art genomnien , ffe sollen nicht
zu klein sein , sonst sind sie zu
schnell ausgewachsen . Abb . 71
auf S- Zll zeigt ein geilrickles
Jäckchen , das sehr schnell nach
zuarbeiten ist Später tonnen
auch Stoffjäckchen aus weichem
Barchent oder Baumwollflanell

oder Wäschedamast gearbeitet werden . Siehe Jäckchen s und b.
Die Nabelbinden sind aus Trikotstoff oder Leinen zu arbeiten ,
sie werden an den Rändern mit Ausbogstichen benäht und an
einem Ende abgespitzt ; etwa 7S cm lange Bänder sind der
Spitze anzunähen . Umschlagtücher werden meist aus Calmuc
oder Fency - Biber genäht , Leibchenröcke und Nachlröckche » aus
Panama . Erforderlich sind zunächst : l Dtzd . Hemdchen ( kleinere
Gröszel ; 1 Dtzd gestrickte Jäckchen : 4 — k Nabelbinden 14 ( 1x7 cm
groß ! 3 — 5 Dtzd . Windeln 70x7 ( 1 cm bis 80x8 ( 1 cm groß ;
3 —4 Dtzd . Einlagen etwa 30x3b bis 40 x 40 cm groß ; ' / , Dtzd .
Umschlagtücher etwa 80x100 cm groß : 2 —Z Badetücher lassen
sich gut aus je 2 Frottierhandtüchern nähen . Später sind noch
erforderlich : I Dtzd größere Henidchen ; I Dtzd Jäckchen : l Dtzd .
Lätzez 3 —k Leibchen ; 8 —12 Windclbosen ; 4 —6 Leibchenröcke ;
3 4 Nachtröckchcn . — Das ltberjäckchcn c für Ausfahrten deS
Kindes berechnet , kann gestrickt oder aus Flanell beziv . Flauich -
stoff gearbeitet werden . Die Mützchen secen leicht , gegen Kälte
aus Wollstoff , gegen Sonnenbrand aus Leinen , aber auch stets
möglichst einfach gehalten Windclhosen gestrickt nach der Grund
form oder aus Barchent , Fency - Biber . Nessel , am oberen Rand
auf das Leibchen zu knöpfen - Das feste Wickeln sowie das
unnütze Umherlragen der Kinder gehört auch zu den über »
wundenen alten Sitten . Alte Wickelbänder lassen sich gut zu

Leibchen und Nöckchen verar
beiten . Die Lätze sind möglichst
breit an den Schultern zu ar
beiten . Der Leibchenrock dient

zum Warmhalten des KindeS ,
wenn es aufgedeckt frei stram
peln soll , er braucht daher nur
kurz zu sein . Nachtröckchen sind
mit breit übereinander treten
den Rückenteilen zu arbeiten ,
und nur mit einem Knopf zu
schlichen , damit kein Druck
den kleinen Körper belästigt .

Hicrz » ein Schnitwnistcrbogrn mit allen Schnittmustern , auch von den Stopsticren Bär » nd Katze , die naturgroß gegeben nnd leicht abzuzeichnen
find , mit Stickcrcimusteul uud gciiaiur Anleilinig zur Ausertigimg . Preis ii . -. ' ö M. » nd 40 Pf . Porto .
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7t . HandgeltrilkteS Erstlingsjäckih n . Das Jäckchen ist
in einfachster Art gestrickt . Die Schniltübersicht zeigt die aus »

gebreitete Ansicht . Man beginnt am vorderen unteren Rand ,
schlägt 65 Maschen auf und strickt dann die Nandmasche recht ?
ab Das Muster hat je drei Maschen , j 1 links , 2 rechts usw - j Die

Endmasche wird rechts abgestrickt ; Arbeit wendcnl Nandmasche
abstricken , 1 Masche rechts , > I links , 2 rechts usw . j Endmasche

s - 5 �7 � - L?

o

�5

rechts ; wenden ! DaS Muster ergibt in aufsteigender Linie
1. Reihe stets rechts , 2- Reihe stets links , 3. Reihe versetzt - Da »
Vorderteil wird 13 cur hoch ge
strickt , dann schlägt man zu beiden
Seiten für die Ärmel je 33 Ma
schen auf , strickt die Ärmel 5 an
hoch , kettelt dann für den Hals
ausschnitt 39 Maschen ab , strickt
jeden Ärmel allein 6 cm hoch
weiwr , nimmt dann für das
Rückenteil an jedem Halsloch
24 Maschen auf , damit die Rücken »
tcilränder breit übereinander treten
können . Die Ärmel kettelt man
zu beiden Seiten wieder ab , strickt
die Rückenteile fertig und näht die
Seiten und Ärmel mit überwend -
lichen Stichen zusammen . Die Är -
melrandmaschcn nimmt man auf
und strickt kleine Bündchen an , 12 Reihen , stets 1 rechts , 1 links .
Den Halsausschnittrand behäkclt man mit festen Maschen , dar
über eine Reihe , je 2 Lustniaschen , 2 Stäbchen . Die Stäbchen
in /� - Form - Leinenbändchcn zum Durchzug bei den Stäbchen .

r

72 . Schiffchenspitz « mit zwei

Ring k, 6, v, 6
Bogen ö, 6

»

Ring 6, 6, k, 6
Bogen 6, ö

»
Ring 4, 4, 4, 4
Bogen 6
Ring 6, tz
Bogen 6
Ring 4, 4, 4, 4

Bogen k
Ring 3, 6. 3, 3, 6, 3
Bogen 6
Ring 4, 4, 4, 4
Bogen 6
Ring 6, 6
Bogen 6

Ring 8, 8, 4
Vogen 12
Ring 8, 4, 8
Ring 12
Bogen 12
Ring 4, 8, 8
Bogen 8

l>
Ring 6, 6
Bogen 8, 8, 3

Ring 10, 10
Bogen 10
Ring 6, 6
Bogen 10
Ring 6, 6
Bogen 10
Ring 6, 6
Bogen 10
Bogen 8, 8, 8

Schiffchen gearbeitet
6 »

Bogen 10
Ring 12, 12
Ring 12, 6, 6
Bogen 16
Ring 6, 6
Bogen 16
Ring 6, 6
Bogen 16
Ring 6. 6. 12

Ring 6, 6
Bogen 16
Ring 6, 6, 12

Ring 12, 12
Bogen 10

Ring 6, 6

Zur Verzierung von Ä ragen . Decken , Blusen , Kinderkleibern , Schürzen usw .

WWGchlllM
Die Schiffchen - Spitze « der Frau Eleonore EndruckS - Leichten -

stcrn mit 4 Musterbeilagen , Band 9, Beyers Handarbeitsbücher
der „ Deutschen Moden - Zeitung " . Verlag Otto Beyer , Leipzig -
lH Die Schiffchenspitze ist an sich keine neue Technik , denn seit
der Biedermeierzeit , besonders in der Mitte des 19- Jahrhunderts
verfertigten viele Frauen die zierliche Arbeit für Kragen und

Taschentuchkanten . Neu ist aber die Vielseitigkeit ihrer Ver
wendbarkeit , welche durch die Bereicherung der einfachen Muster
durch Frau Endrucks ermöglicht wird . Sie fügt in die bisher
allein üblichen Ringformen längliche Figuren , die den Charakter
der Spitze ungemein heben und verschönen und weist mit
künstlerischer Phantasie immer neue Muster von reizvoller
Wirkung zu schaffen . Die einfachen Arbeiten mit einem Schiff
chen übergehend , wendet sie sich an Frauen , die in dieser

Technik schon geübt sind uud mit 2 Schiffchen arbeiten können .
Ihnen bietet sie für jeden erdenklichen Zweck passende Muster und
Anregung zu selbständigem Schaffen . Die Beschreibungen der

Ausführung der einzelnen Spitzen sind sehr klar , während die Ab

bildungen zwar sehr deutlich , aber etwas leblos ausgefallen sind .

Nrheberiinien : Abb - 60 : Frau Brcvitt - Steinrück , Eorbach »
Waldeck ; Abb . 61 : Anne Koken f-, Hannover ; Abb . 62 und 72 :
Minni Schaper , Köln , Karolingerring 32 ; Abb . 63 : Grcie
Meyer , Köln , Karolingerring 40 ; Abb . 64 und 66 : Hedwig
Kappler , Karlsruhe i. V ; Abb . 67 : Nora Stern . Frciburg i Br . ;
Abb . 68 : Modewerkstätten Emmy Schoch , Karlsruhe i. B- :
Abo . 69 : Wcrbestelle für deutsche Fraucnkultur Karlsruhe i. B. ;
Abb - 70 : Gertrud Kopp - Nömhildt , Köln Bickendorf : Abb . 71 :
Fr . Römhildt , Karlsruhe i- B. ; Abb - 72 : Klementine Vöhl .
Köln , Trajanstr . 17.

Normalschnitt Nach Matz
Kleine Schnittmuster : Kindcrwiische , Kinderschurzcn , Mützen ns » . . . . .M. t . 20 «czcichur ,

Blusen , Röcke, Wäsche für Erwachsene nnd Kleidung für Kinder bis zu 14 Jahre « „ 4 . 80 M. Il . Sff

Kleider , Mäntel für Erwachsene und Kleidung sür Kinder bis zn 14 Jahren „ Z . — „ v . —

Der Verlag gibt Normalschnitte oder - kli N l i l M 1! ll ? N ll ? ! 0 N führten Preisen ab . Unsere Normal -

Schnitte nach Mast gezeichnet zu den - H U) II t l l III U s l t! l v >. », s ll II 0 � — schnitte werden nach mitteigrosten un -
am Schlust der Beschreibungen ange - uud Schnittmusterboge » geschnürten Normalfiguren gezeichnet /

Matze der N o r m a I s ch n i t t e für Erwachsene Matze der Normalschnitte für Jungmädchenlleider

Ten Betrag für die gewünschten Schnitte und 40 Pf - Porto wolle man mit der Bestellung einsenden , andern ' alls erfolgt Zusendung
mit Nachnabme , die sich auster Porto noch um 55 Pf . erhöht . Ausführliche Anleitung zum Matznehmen ist vom Verlag ,
t ». Braunscht Hofbuchdrnckcrei uud Verlag . Karlsruhe t . B. , Karlfriedrichstratze 14 , zu beziehen . Wir bitten bei

Bestellungen von Normalschnittmustern die genaue Grötze , sowie die SchuiNnmsicruumuirr mit de » ticimduchstabcu anzugeben .

Hcraaögcderwilm : Elisodah plöhl , Ell « WIrmingliaus , bride ln iiSIn . Bcmnlworlllch sür dm LchristteU : E. RSIil , Kölli - Meonibcrg , Lohrbc . gstrahe A, sür dm
VUdcrtlU : L. Tütm , kerlsrilhe i. B. , »arlsrlrdrlchprotzr tt . G. vraunsche Hvsduchdrwlrrri uud Bcrlag , uarlSruhr l. B.
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M Die HeiKMi öesn
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lH Unser Bild zeigt einen Bauer , wie sie glücklicherweise

n ? ch in verschiedenen Gegenden Deutschlands anzutreffen find .
Sie . �t man es ihm nicht an , dafi er tüchtig geschafft hat sein
Leben lang und es zu etwa ? gebracht hat in der Welt und
es sich leisten kann , mit dem Pfeifchen im Munde Feierabend
zu machen und auszuruhen nach des Tages Arbeit ? Er trägt
aber auch eiu Ehienkleid , daS Zeugnis ab .
legt vom . Hausfleitz " und vom ehrenfesten
Einn seines Hauses , der das gute Alte zu
schätzen weig . Wer „ Die Heimat auf dem
Lande " in unserer Zeitschrift aufmerksam
gelesen hat , der weih , wie schwer es ist . ne
ben der niemals ruhenden Sorge für Feld
und Garten , Haus und Vieh die Zeit zu
finden für die mühsame Bearbeitung des
Flachses , die während des ganzen Jabres
stete Anspannung und Aufmerksamkeit erfor
dert , bis das Leinengeweb « zum Kleidungs
stück verarbeiiet werden kann . Unser Freund
trägt wahrscheinlich Hosen aus Beiderwand ,
sLeinenkette mit Wolleneinschlag ) woraus
seine Frau und Tochter auch ihre kräftigen
Arbeitskleider anfertigen . Der Kittel besteht
aus reinem Leinen , daS eine kräftige , dunkel
blaue Farbe zeigt . Seine Form ist die
gle - che, wie sie seit Jahrhunderten im Volke
üblich ist : ein Schlupfkittel , über den Kopf
gezogen , mit einem Plattstück auf den Ach .
sein , weit und bequem , kürzer für die Arbeit
und länger , sowie aus feinerem Leinen für
die Festtage . Und bei den Festtagskitteln
besonders zeigte sich daS Bedürfnis , das
schlichte Leinen durch farbige Stiche zu ver
zieren , meistens in weihcr , gelegentlich auch
in schwarzer Farbe . Im Waldecker Länd .
eben , von dessen schönen Stickereien wir heute
etwas erzählen wollen , sind diese Zierstiche
weih . Im Laufe der Jahre haben sich für die
Kittel verschiedene , aber in der Art einheitliche
Muster herausgebildet ; jedes Dorf hat sein be
stimmtes Muster , so dah ein Kundiger sofort
ficht , was für einen Landsmann er vor sich hat .

Eine Besonderheit des Waldecker HauS -
flcihes find ferner die schönen Durchbruch -
arbeiten , von denen die untenstehende Abb . 7s eine kleine
Probe zeigt und das sogenannte Bauernfilet . Beim einfachen
Durchbruch werden die Fäden nach einer Richtung ausgezogen
und genau abgezählt umnäht zu den verschiedensten Mustern .
Beim Fffet zieht man die Fäden in beiden Richtungen auS ,
und schafft durch Umnähen einen Netzgrund , in den Kronen ,
Sterne , Kreuze , Vögel , sogar Figuren mit Blumensträuhen
eingestopft werden . Unser Titelbild zeigt eine solche Decke .
D> e meist schmalen Leinenstoffe werden mit reizvollen Ber -
biudungsnähten zusammengefügt , die langen Enden der Kett -
' äden locken zu kunstvoller Vcrschlingung , die langen , schmalen'

andtücher zeigen die schönsten Knüpfborten .
Leider hatte auch in Waldeck die Handarbeit , ebenso wie die

dauerhafte und schöne ländliche Tracht fast aufgehört . Doch
haben einsichtige Frauen schon seit dem Jahre IlllO versucht ,
diesen Untergang wenigstens aufzuhalten . Die schönsten Stücke
alter Technik wurden zu einer Ausstellung internalionaler Volks
kunst gesandt , die der Deutsche Lyzeumsklub in Berlin veranstaltete .
Sie fanden dort solchen Beifall , dutz
darauf hingearbeitet wurde , zunächst
einmal den durch den billigen Waren -
hausplundcr verdrängten Webstuhl
wieder zu Ehren zu bringen . Dann
ging man eifrigst und planmäßig
weiter vor . Alle Ecken und Winkel
des ehemaligen Fürstentums wurden
durchzogen und im innigen Verkehr
mit dem Landvolk wurden diesem die
alten Uberlieferungen abgelauscht . Die
se kostbaren Kenntnisse wurden in kur
zen Lehrgängen der heutigen Jugend
Wieder übermittelt und da scheint eS,
als ob unbewußt die alten Uberlie

ferungen noch im Volke schlummerten ;
rrberraschend schnell zeigte sich bei den
Lernenden das Verständnis für die

WZISAM »
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Technik und die Selbständigkeit in der Erfindung neuer Muster .
Es gelang auch , namentlich während der ersten Kriegsjahre
die Arbeit auf eine sirlere , niaterielle Grundlage zu stellen ,
waS allerdings nicht ohne einige Zugeständnisse an die An

sprüche der Käuferinnen abging . Die größte Nachfrage fanden
die auf der Grundform des alten Bauernkittels aufgebauten
Kleidungsstücke : Blusen , Kittel , Kragen , wie sie unser Titelblld

zeigt . Für Kinder bilden diese Kittel ein besonders reizvolles
Kleidungsstück . Erwachsene tun gut , zu
prüfen , ob die Waldecker Muse ihrer persön
lichen Erscheinung entspricht , für große , mit
telstarke Figuren sind sie besonders empfeh
lenswert . Leider hat der Stoffmangel , der

schlechte Valutastand , sowie Krankheit der
leitenden Frauen einen gewissen Stillstand
dieser schönen Arbeit veranlaßt ; besonders
erschwerend wirken auch die hohen Arbeits

löhne . Wir hoffen aber , daß nach Überwin

dung der heutigen schwankenden und schlechten
Wirtschaftslage auch diesem schönen Arbeits »
felde unserer ländlichen Bevölkerung ein neueS
Aufblühen beschieden sein wird . Nähere Aus
kunft wird durch die Schriftleitung gern ertellt .

M ilh dl « « en IM
Daß ein Pastor ein Weber wird , kommt

nicht gerade alle Tage vor , aber biswellen

ereignet es sich doch . So geschah es mit mir
in » Jahre 19( 15. In meiner kleinen , dicht an
der Ostsee gelegenen Mönchguter Gemeinde
wurde früher sehr viel gewebt . In jedem
Hause findet sich noch jetzt ein mächtiger
Webestuhl , der zur Webezeit hervorgeholt und
ausgeschlagen wurde . Er ist so groß , daß er

fast die ganze Stube einnimmt und so schwer ,
daß starke Männer dazu gehöre », ihn aufzu
schlagen . Heut ist diese , einst von Königinnen
geübte Kunst leider fast eingeschlafen . Und

doch besteht die Mönchguter Volkstracht , die

früher von allen Mänchgutern , Erwachsenen
und Kindern , allgemein getragen wurde , au »
lauter derben , für das ganze Leben vorhal
tenden Stoffen . Die Leute kauften sich lieber
Zeug , das nicht hält , für schweres Geld in
der Stadt , als daß sie es sich selbst bereitet

hätten . Vergebens predigte ich nach Kräften dagegen . Es half
alles nichts . Immer hieß es : „ Ach , Herr Pastor , unsere Lina
oder Guste will nicht mehr . Der Webestuhl ist so ungeschickt
groß und schwer . Man renkt sich ja die Arme beim Weben
aus und schafft doch nichts . " Da kam ich auf einen guten
Einfall . Mit Unterstützung unseres früheren Landrates , der
sich auch sehr für die Erhaltung der Mönchguter Volkstracht
interessierte , reiste ich nach Berlin , ging in die dortige „städtische
Webeschule " und klagte dem Direktor meine Not . Der führte mich
zu einem Webemeister in einen großen Saal . Dort stand ein
Webestuhl neben dem andern , mehr als ein Dutzend , aber nicht
so ungeschickt groß , wie unsere Wcbestiihle . sondern , ich möchte fast
sagen , klein und zierlich und jeder hatte eine Vorrichtung , die ich
noch nicht gesehen halte . Das war der Schnellschütze , mit dem die
Webenden fabelhaft schnell hin - und herwoben . Im Umsehen
hat man ein Meier an einem Handtuch oder an einend Laken

fertig gewebt . Der Webemeister sagte : „ Diese Einrichtung ist
schon 2( X) Jahre alt . Sie ist die Grundlage zu den Jaquard -

Webemaschinen , in Frankreich erfun
den und nach Deutschland gekommen . "
— Dann kam eS, daß der Wcbe -
meister zu uns reiste . Er bracht «
einen ganzen Webestuhl mit dem

Schnellschützen und allem Zubehör
mit sich . Im Gasthaussaal wurde der

Webestuhl aufgestellt und eine groß «
Versammlung dazu geladen . Der
Schnellschütze machte den tiefsten Ein
druck . „ Ja , wenn daS Weben so leicht

cht , dann macht eS ja Vergnügen " ,
ieß es nachher . Und jetzt besteht hier

eine Webeschule , in der schon manche »
junge Mädchen , das sonst vom Weben
nichts mehr wissen wollte , das Webe »
wieder gelernt und lieb geloonnen
hat . Stenrich , Pastor .

Nauer im Kittel .
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Dnrchbrucharbeit .
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b>. p. p. angemeldet , blame geset�iick gesctiür�t . Lrprodt an
Universitätskliniken , Kaden In �potkeken und l ) rogeriep ,
» o nickt , direkt beim blersteller : vn . StrauL dd Lo. , verlin
>V. >5, vklondsti - . 146 c. preis der Ori�inal - Dose lZ, —
geg. Voreinsendung fr. biacknakme >!. l . 50 mekr . Warden «
tose , scknetlste Verdellunxt QroLte Lrleicliterunx
scdon bei ei ' stmalixci ' Vee�vendunz ! Prospekt kostenfrei

des Wirtsldaftsiebcns lernt man leicht verstehe »
durch das neue Auch;

» IL 0LV ? 5clW
voi « s�vi « rsc » ä ? ?

Ei «« Eliifihruiiqos »
Georg Sradnauer und ?l »b. Schmidt
pril « drolchi - rl M ,Z . - . g- d. Ml, . -

llotvltünsiung Vorvärfz . kerlln § sVS8
UmlrnNre�e Z
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